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Zürich und seine Altstadt

Zürich verbindet historische Altstadtgassen und traditionsreiche Wahrzeichen wie Grossmünster und Fraumünster mit moderner Architektur sowie einem lebendigen Wirtschafts- und Kulturleben. Der Zürichsee und die Limmat prägen das Stadtbild und verleihen Zürich eine besondere Mischung aus Urbanität und Nähe zur Natur. In den verschiedenen Quartieren liegen Szene, Alltag und Ruhe oft nur wenige Tramstationen auseinander, von Zürich-West bis ins Seefeld. Dazu kommt eine internationale Bevölkerung, die der Stadt Vielfalt und Dynamik verleiht. Insgesamt wirkt Zürich kompakt und zugleich lebendig.

Die Zürcher Altstadt bildet das historische Herz der Stadt. Verwinkelte Gassen, alte Zunfthäuser und Häuserreihen aus mehreren Jahrhunderten prägen ihr Bild. Entlang der Limmat reihen sich Kirchen, Brücken und kleine Plätze aneinander, während oben auf dem Lindenhof eine der schönsten Aussichten über die Stadt wartet. Zwischen Niederdorf und Rathaus wird Geschichte auf Schritt und Tritt spürbar, vom mittelalterlichen Stadtbild bis zu Spuren aus der Römerzeit. Gleichzeitig ist die Altstadt alles andere als ein Museum, denn Cafés, Boutiquen und Märkte bringen täglich neues Leben in die historischen Gassen.

Zürich lässt sich auf viele Arten entdecken. Mit dem Tram, vom See aus oder beim Flanieren durch die Einkaufsstrassen. Wer die Stadt jedoch wirklich kennenlernen möchte, sollte sie zu Fuss erkunden. Denn erst im Gehen offenbart Zürich seine Vielfalt, seine Geschichte und seine kleinen Eigenheiten.

Dieser Spaziergang durch die Zürcher Altstadt führt durch enge Gassen und über malerische Plätze, vorbei an bekannten Wahrzeichen und eher unscheinbaren Orten mit grosser Vergangenheit. Er verbindet klassische Sehenswürdigkeiten mit weniger offensichtlichen Details und erzählt von Menschen, Ideen und Ereignissen, die Zürich geprägt haben. Dabei geht es nicht um eine vollständige Chronik, sondern um ausgewählte Geschichten, die das Wesen der Stadt greifbar machen.

Der Rundgang ist bewusst so angelegt, dass er ohne Eile erlebt werden kann. Er lädt dazu ein, stehen zu bleiben, den Blick schweifen zu lassen und sich auf die Atmosphäre der Stadt einzulassen. Ob man Zürich zum ersten Mal besucht oder die Altstadt bereits gut kennt, dieser Spaziergang eröffnet neue Perspektiven.

Am Ende steht nicht nur ein Weg durch die Stadt, sondern ein besseres Verständnis für Zürich selbst. Eine Stadt, die sich ständig verändert und dabei doch vieles bewahrt hat.




Der Spaziergang im Überblick


	Start:
	Lindenhof


	Ende:
	Zürich Hauptbahnhof


	Länge:
	ca. 4 km


	Dauer:
	ca. 1,5 – 2 Stunden




Highlights:


	Lindenhof

	Augustinergasse

	Paradeplatz

	Fraumünster

	St. Peter Kirche

	Bürkliplatz

	Wasserkirche

	Grossmünster

	Niederdorf

	Urania Sternwarte





Die Route
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Auf geht es durch die Altstadt

Unser Rundgang durch die Zürcher Altstadt beginnt auf dem Lindenhof – dem Ort, an dem die Geschichte der Stadt beginnt. Schon die Kelten wussten die erhöhte Lage über der Limmat zu schätzen, als sie diese um 80 v. Chr. als ideal für ein Siedlungsgebiet ausmachten. Heute ist der Platz einer der schönsten Aussichtspunkte Zürichs. Von hier oben schweift der Blick über die Dächer der Altstadt, zum Grossmünster und Rathaus auf der einen und zu den Hochschulen ETH und Universität Zürich auf der anderen Seite.
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Der Lindenhof ist vor allem bei den Besuchenden der Stadt sehr beliebt. Häufig ist der Aussichtspunkt voll mit fotografierenden und posierenden Touristinnen und Touristen, welche das perfekte Erinnerungsfoto suchen. Doch auch Zürcherinnen und Zürcher wissen die Ruhe hier oben zu schätzen und geniessen den Lindenhof als Rückzugsort. Die Sitzbänke laden zum Verweilen und Entspannen ein, das auf den Boden gezeichnete Schachbrett lockt zu einer Partie Schach und die Aussicht auf die Altstadt lässt den Alltag für eine Weile vergessen. Besonders zum Flair des Lindenhofs tragen die 55 Lindenbäume sowie je eine Kastanie und eine Stieleiche bei.

Und natürlich darf auf einem Zürcher Platz ein Brunnen nicht fehlen, auch der Lindenhof hat selbstverständlich seinen eigenen. Zürich ist mit rund 1'200 Brunnen eine der brunnenreichsten Städte der Welt. Auf unserem Rundgang durch die Altstadt werden wir immer wieder an einem vorbeikommen. Gerade in den Sommermonaten bietet sich die Möglichkeit, zwischendurch einen Schluck Wasser zu trinken oder die Trinkflasche aufzufüllen. Fast alle Brunnen in der Stadt Zürich liefern bestes Trinkwasser. Sollte dies mal nicht der Fall sein, dann wird dies durch einen Hinweis angezeigt.

[image: ]Mehr zum Lindenhof auf Seite →
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Wir begeben uns nun in die Pfalzgasse, die direkt vom Lindenhof hinabführt. Auf der rechten Seite des Abgangs stossen wir auf einen historischen Schatz, den Grabstein von Lucius Urbicus, Sohn eines Zollvorstehers. Gefunden wurde er 1747 auf dem Lindenhof. Was wir hier sehen, ist allerdings eine Kopie, das Original wird sicher im Landesmuseum Zürich aufbewahrt. Besonders interessant ist die römische Inschrift «Turicum», denn damit taucht hier der Name Zürich erstmals schriftlich auf.

Am Ende der Pfalzgasse biegen wir rechts in die Strehlgasse ab. Dabei kommen wir an einem weiteren sehenswerten Brunnen vorbei, dem Amazonenbrunnen. Bevor wir über die Widdergasse zum Münzplatz gelangen, erhaschen wir einen Blick in den seit 2004 autofreien Rennweg, eine schöne mittelalterliche Strasse in der Stadt Zürich mit vielen Geschäften.
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Weiter geht es durch die malerische Augustinergasse, eine der beliebtesten Fotokulissen der Zürcher Altstadt. Spätestens seit dem Zeitalter von Social Media hat sie einen regelrechten Aufschwung erlebt, und das völlig zu Recht. Wer hier entlangschlendert, versteht auch sofort warum. Die Gasse zählt zu den schönsten historischen Strassen der Stadt. Besonders ins Auge fallen die vielen kunstvoll gestalteten Erker, die wie kleine Schmuckstücke aus den Fassaden ragen. Dazu erregen die bunt bemalten Häuser Aufmerksamkeit, die für Zürich eher ungewöhnlich sind, immerhin sind rund 90 % aller Gebäude der Stadt farblos gehalten. Hier aber darf es farbenfroh sein, was der Augustinergasse ihren unverwechselbaren Charme verleiht.

Am Ende der Gasse öffnet sich plötzlich der Blick und wir stehen auf der weltberühmten Bahnhofstrasse. Sie gilt als eine der teuersten Einkaufsstrassen der Welt, wo internationale Luxusmarken und Traditionshäuser Tür an Tür liegen. Wir biegen nach links ab und flanieren die Strasse entlang bis zum Paradeplatz, der nächsten Station unseres Rundgangs.

Im internationalen Vergleich liegt die Bahnhofstrasse auf Platz sieben der teuersten Einkaufsstrassen weltweit. Die folgende Rangliste zeigt, welche Strassen es sonst noch in die Top 10 geschafft haben:


	Rang
	Stadt
	Strasse
	Miete

(EUR/m2/Jahr)


	1
	London
	New Bond Street
	20’482


	2
	Mailand
	Via Montenapoleone
	20’000


	3
	New York
	Upper Fifth Avenue
	18’359


	4
	Hongkong
	Tsim Sha Tsui
	13’907


	5
	Paris
	Champs-Élysées
	12’519


	6
	Tokio
	Ginza
	11’538


	7
	Zürich
	Bahnhofstrasse
	9’644


	8
	Sydney
	Pitt Street Mall
	7’294


	9
	Seoul
	Myeongdong
	5’997


	10
	Wien
	Kohlmarkt
	5’520




Quelle: Cushman & Wakefield, 2025

Wir stehen jetzt auf dem Paradeplatz, einem der bekanntesten Plätze Zürichs. Der Paradeplatz gilt heute als Synonym für die Schweizer Bankenwelt. Seit der Übernahme der Credit Suisse durch die UBS ist hier nur noch eine Grossbank vertreten. Der alte Hauptsitz der Credit Suisse am Paradeplatz 8 entstand bereits 1873. Damals gründete Alfred Escher, Eisenbahnpionier und Wirtschaftsführer, die Schweizer Kreditanstalt (SKA), um den Ausbau des Eisenbahnnetzes zu finanzieren und die Industrialisierung des Landes voranzutreiben. Von Alfred Escher werden wir am Ende der Tour noch mehr hören.
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Nach dem Ende der Credit Suisse repräsentiert nun also allein die UBS den Paradeplatz als Symbol für den Finanzplatz Zürich. Wer das Schweizer Monopoly kennt, der weiss, dies ist die teuerste Adresse im Land. Dabei war das nicht immer so. Im 17. Jahrhundert war hier noch ein Vieh- und Schweinemarkt angesiedelt, von 1667 bis 1775 trug der Platz deshalb den Namen «Säumärt» (Schweizerdeutsch für Schweinemarkt). Auch die Bahnhofstrasse war damals noch weit entfernt von ihrer heutigen Eleganz. Wo heute Boutiquen glänzen, befand sich zwischen der Einmündung des Rennwegs bis zur Börsenstrasse einst ein übel riechender Wassergraben, der «Fröschengraben». 1864 wurde er zugeschüttet und in eine Strasse verwandelt, was den Grundstein für die heutige Shoppingmeile legte.

Und natürlich darf am Paradeplatz auch ein Stück süsse Zürcher Tradition nicht fehlen, das Café Sprüngli. Seit 1859 ist es hier zuhause und längst eine Institution, berühmt weit über die Landesgrenzen hinaus für seine feinen Pralinés und vor allem die legendären Luxemburgerli. Die kleinen, bunten Macarons sind ein Muss für viele Besucherinnen und Besucher und für Zürcherinnen und Zürcher fast schon ein Stück Heimat zum Naschen. Wer hier eine Kaffeepause einlegt, bekommt also nicht nur Zucker, sondern auch ein Stück Stadtgeschichte serviert.

Nachdem wir uns auf dem Paradeplatz umgesehen haben, führt uns der Weg durch die verwinkelte Waaggasse auf einen der schönsten Plätze der Stadt, den Münsterhof. Heute wirkt er mit seinen Cafés und der gemütlichen Atmosphäre, als wäre es nie anders gewesen. Jedoch standen hier bis ins Jahr 2016 tatsächlich noch Parkplätze. Der Münsterhof hat im Laufe der Jahrhunderte viele Gesichter gesehen.

Im frühen Mittelalter wurde das Gebiet zunächst trockengelegt, da es zuvor ein sumpfiges Gelände war. Später diente der Platz ganz unterschiedlichen Zwecken. Ob als Friedhof, als Vieh- und Schweinemarkt und immer wieder als Schauplatz einschneidender historischer Ereignisse. Hier ereignete sich die «Mordnacht von Zürich», hier fand der «Züriputsch» statt und anfangs des 20. Jahrhunderts führte eine von Pferden gezogene Tramlinie über den Platz. Heute deutet nichts mehr auf die vielen Geschichten hin, die sich hier im Lauf der Jahrhunderte abgespielt haben. Stattdessen lädt der Münsterhof bei schönem Wetter zum Verweilen ein, sei es bei einem Kaffee oder bei einem Glas Wein.

[image: ]Mehr zur «Mordnacht von Zürich» und zum «Züriputsch» auf Seiten → und →
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Am Münsterhof fällt sofort das Fraumünster ins Auge, die erste Altstadtkirche auf unserem Rundgang. Ein Besuch lohnt sich besonders wegen der berühmten Chagall-Fenster. Aber auch die Orgel mit dem prachtvollen Fenster von Clement Heaton ist ein Blickfang. Sie ist die grösste Orgel im Kanton Zürich und beeindruckt durch ihren einzigartigen Klang. Für Interessierte bietet die reformierte Kirche Zürich verschiedene Kirchen- und Themenführungen an, die sich lohnen, um tiefer in die Geschichte der Stadt Zürich einzutauchen.

[image: ]Mehr zum Fraumünster auf Seite →

In der Woche vor Ostern erstrahlt der Münsterhof übrigens in besonderem Glanz, wenn verschiedene Brunnen in der Altstadt mit Rosen gefüllt werden. Der Brunnen auf dem Münsterhof verwandelt sich dabei zum eindrucksvollen Blickfang und für einige Tage wohl zum meistfotografierten Motiv der ganzen Stadt.

Von hier führt uns der Weg über die Storchen- und Schlüsselgasse weiter zur zweiten der fünf Altstadtkirchen, der St. Peter Kirche. Auf dem Vorplatz angekommen, fällt sofort das imposante Ziffernblatt am Kirchturm ins Auge. Mit einem Durchmesser von 8,64 Metern ist es das grösste Turmziffernblatt Europas. Früher hatte diese Uhr noch eine ganz andere Funktion. Sie zeigte Zürichs Lokalzeit an, nach der sich die ganze Stadt richtete.

[image: ]Mehr zur St. Peter Kirche auf Seite →

Wir nehmen nun die Treppe hinunter durch die Weggengasse und erreichen den Weinplatz. Wie der Name vermuten lässt, fand hier ab 1630 während rund 20 Jahren ein Weinmarkt statt. Auch danach behielt der Platz seinen heutigen Namen. Von hier bietet sich ein besonders schöner Blick auf das wohl bekannteste Wahrzeichen Zürichs, das Grossmünster.

Gleich daneben liegt das Hotel Storchen, eines der ältesten Gasthäuser der Stadt und das einzige Hotel direkt an der Limmat. Eine Besonderheit ist der eigene Bootssteg des Hauses, der bis heute von den Limmatbooten genutzt wird. Der Steg dient den Limmatbooten als eine von sechs Haltestellen auf der Rundfahrt vom Landesmuseum bis zum Zürichsee und zurück.

An der Limmat spazieren wir nun entlang der Wühre, vorbei an kleinen Geschäften und gemütlichen Cafés. Mit der Chocolaterie Schober, die vielen Zürcherinnen und Zürchern noch unter dem alten Namen Conditorei Schober bekannt ist
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